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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 
Pfennig pränumerando; 


Ausgabe 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn: und Feiertage. 
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vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der 


für die Spa 


Inſertionspreis 


265 oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
e 


ition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Nro. 64. 


Donnerſtag den 16. März 1893. 


XI. Jahrg. 


— 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Wie das „Berliner Tageblatt“ 
Bennigſen am Mittwoch mit dem Reichskanzler über einen neuen 
Kompromißvorſchlag in Sachen der Militärvorlage ver⸗ 
handeln, wonach mehr als 40 000 Mann bewilligt werden ſollen. 
Es ſollen die 4. Bataillone, allerdings mit geringerer Stärke, 
als die Regierung ſie verlangt, und eine gewiſſe Verſtärkung der be⸗ 
ſtehenden Kadres angeboten werden. Auch dieſer Vorſchlag 
dürfte weder eine Mehrheit im Reichstage, noch die Zuſtimmung 
der Regierung finden. Die Ungewißheit der Lage zeitigt allerlei 
Gerüchte. Nach der „Lib. Korr.“ ſoll der Reichskanzler Graf 
Caprivi erklärt haben, er werde im Falle des Scheiterns der 
Militärvorlage ſein Amt niederlegen und alles weitere ſeinem 
Nachfolger überlaſſen. Das iſt mehr als wahrſcheinlich. 

Auf die Mittheilung der „Freifinnigen Zeitung“ über das 
Scheitern des deutſch⸗ ruſſiſchen Handels vertra⸗ 
ges erwidert die „Nordd. Allg. Ztg.“ in einer offiziöſen Be⸗ 
merkung: „Bei Beantwortung der ruffiſchen Anfrage, unter 
welchen Bedingungen der Konventionaltarif gewährt werden 
könne, iſt, wie auch im Reichstage ausdrücklich vom Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen, Frhrn. von Marſchall, ausgeſprochen 
wurde, deutſcherſeits erklärt worden, daß dies nur gegen voll— 
werthige Konzeſſionen möglich ſei. Bei der Feſtſtellung dieſer 
Konzeſſionen find, wie wir gegenüber einer Zeitungsmeldung 
behaupten können, Differenzen zwiſchen Staats⸗ und 
Reichsinſtanzen nicht hervorgetreten“. Letzteres wird 
auch der „Poſt“ beſtätigt. Die Antwort auf die dem Grafen 
Schuwalow übergebene Note liege übrigens hiernach gar nicht 
vor, ſie könne alſo in parlamentariſchen Kreiſen noch gar nicht 
bekannt fein. Aber ſelbſt, wenn es die ruſſiſche Regierung ab: 
lehnen ſollte, ſolche Konzeſſionen zu machen, wie ſie deutſcher⸗ 
ſeits wiederholt als unerläßlich bezeichnet worden ſeien, ſo würde 
daraus noch nicht folgen, daß der Vertrag geſcheitert ſei. 
Höchſtens ergäbe ſich dann, daß eine andere Baſis geſucht werden 
müßte. Die Frage, ob es überhaupt gelingen dürfte, mit Ruß⸗ 
land ſoweit zu kommen, ſei bisher von deutſcher Seite und auch 
im Reichstage nie anders als eine ganz offene aufgefaßt worden. 
— Die „Freiſinnige Zeitung“ leugnet demgegenüber, von Diffe⸗ 
renzen geſprochen zu haben. Sie habe einfach behauptet, Graf 
Caprivi habe dem preußiſchen Staatsminiſterium nachgegeben. 
Dabet bleibe fie einfach ſtehen. Auf ſachkundiger Seite jet man 
über die Wirkung des Regiſters von Forderungen nicht im 
Zweifel. Daß die Offiziöſen das Scheitern des Handelsvertrages 
nicht eher zugeben könnten, als bis es auch aktenmäßig feſtſtehe, 
liege auf der Hand. — Ob die Mittheilung der „Freiſ. Ztg.“ auf 
wirklicher Kenntniß der Sachlage oder auf bloßer Vermuthung 
beruht, muß nach alledem dahingeſtellt bleiben. Die Vermuthung, 
daß die deutſche Regierung auf ausreichende Gegenleiſtungen von 
Seiten Rußlands beſtehe, liegt allerdings ſehr nahe. Wie könnte 
die Regierung in dieſem Moment, wo Landwirthſchaft und In⸗ 
duſtrie gegen den ruſſiſchen Handelsvertrag find und eine Reichs⸗ 
tagsauflöſung höchſt wahrſcheinlich iſt, dem deutſchen Volke einen 
nachtheiligen Handelsvertrag aufdrängen wollen? 

Seit Herr Eugen Richter im Reichstage die Sozial: 
demokratie „vernichtet“ hat, beginnt in deutſchfrei⸗ 
ſinnigen Kreiſen ein wahrer Wettlauf um die Gunſt der 
„Genoſſen“. Um ein weiteres Beiſpiel der freifinnigen Liebes⸗ 


lvia. 
a G. Salviati. 
1 (Nachdruck verboten.) 

(23. Fortſetzung.) 

In der Mitte des Zimmers winkte ein gedeckter Tiſch ein⸗ 
ladend zum Frühſtück. Frau Elfe, welche dies alles jo hübſch 
arrangirt, machte die Wirthin, um ihre Gäſte ſelbſt zu bedienen. 
Spät erſt trennte man ſich, alljeitig befriedigt über die gelun⸗ 
gene Ueberraſchung Sylvias und die vollzogene gemüthliche Ein⸗ 
weihung des neu aus den Trümmern entſtanden Dianentempels. 

XV. Kapitel. 

Monate waren vergangen. Der Winter hatte ſeinen Ein⸗ 
und Auszug gehalten, und der Laubwald prangte von neuem im 
herrlichſten Schmucke des friſchen Grün. 

Das junge gräfliche Paar hatte ſich inzwiſchen recht gut auf 
Baltzig eingelebt. Beide dem geſellſchaftlichen Verkehre nicht ſehr 
zugethan, hatten ſie ihren Umgang auf nur wenig Familien be⸗ 
ſchränkt. Der vornehme Adel ihrer Nachbarſchaft, welcher über 
die merkwürdigen Ehen im Baltziger Schloß und Forſthaus die 
Achſeln gezuckt und ſeine Gloſſen dazu gemacht hatte, war auch 
wirklich nicht geeignet, die Sympathien des jungen Paares zu 
erwecken. Dafür herrſchte aber zwiſchen Schloß und Forſthaus 
ein umſo lebhafterer Verkehr. Elſens und Sylvias Anſichten 
und Neigungen ſtimmten Überaus gut zuſammen; beide noch jung, 
hatten ſie doch ſchon den Ernſt des Lebens kennen gelernt und 
beide eine Ehe geſchloſſen die ſich mehr auf Freundſchaft denn 
Liebe gründete. Faſt täglich ſah man ſie beiſammen, und als 
Sylvia mit ihrem Gatten einer Einladung ihrer Schwiegereltern 
folgend zu Weihnachten nach Berlin gereiſt war, hatte man ſie 
im Forſthäuschen auf das Empfindlichſte vermißt. 

Was Herbert betraf, ſo ſchien er ſeit ſeiner Verheirathung 
mit Sylvia förmlich umgewandelt, immer friſch und geſund zur 


f werbungen anzuführen, ſei auf die nachſtehenden Aeußerungen 


erfährt, will Herr von 


der Königsberger freiſinnigen „Oſtdeutſchen Reform“ hingewieſen. 


„Daraus (aus den Sozialiſtendebatten im Reichstage) ergiebt ſich 


denn doch von ſelbſt als einzig vernünftiger Schluß: Vorläufig 
müſſen die beiden wirklich liberalen Parteien, die Sozialdemo⸗ 
traten und die Freifinnigen, Hand in Hand gehen. Somit er: 


fordert politiſche Klugheit eine völlig andere Haltung der fort 


größten Freude ſeiner Angehörigen, welche Sylvia dafür mit 


Liebe überſchütteten. 


ſchrittlichen Politiker gegenüber der äußerſten Linken. Aber auch 
die menſchliche Gerechtigkeit erfordert dieſelbe. Denn die fünf⸗ 
tägigen Debatten im Reichstage haben doch auf das deutlichſte 
gezeigt, daß die Führer und Vertreter der Sozialdemokratie 
keinen gewaltſamen Umſturz unſerer heutigen Geſellſchaftsordnung 
erſtreben. 
hätte gerechtfertigt erſcheinen laſſen können, dieſe Partei auf 
eine völlig andere Stufe zu ſtellen, als alle anderen Parteien 
unſeres Volkes. Der freifinnigen Partei, den Leſern freifinniger 
Zeitungen liegt es vor allem ob, daß die Blätter ihrer Partei 
einen würdigeren Ton Andersdenkenden, vor allem aber der 
Partei gegenüber anſchlagen, welche in neun Zehnteln 
ihrer poſitiven, realiſirbaren Forderungen 
mit der freiſinnigen Partei übereinſtimmt“. 
Die „Vernichtung“ der Sozialdemokratie durch Herrn 
Richter erſcheint nach obigen Worten in einem neuen Lichte. 

Nach einer Mittheilung aus Bern iſt am Montag die 
außerordentliche Frühjahrsſeſſion der Bundesverſammlung er⸗ 
öffnet worden; dieſelbe wird vorausſichtlich wenig über zwei 
Wochen dauern. 

Im weiteren Verlaufe der Montagsſitzung der fran⸗ 
zöſiſchen Kammer behaupteten Le Provoſt und Delaunay 
(Rechte), die Regierung wolle nicht, daß in der Panama⸗ 
Angelegenheit volles Licht geſchaffen werde. Cavaignac giebt zu, 
daß hinter der Panama-Angelegenheit gewiſſe Machenſchaften 
exiſtirten. Es ſeien aber auch tadelnswerthe Handlungen be: 
gangen worden. (Proteſtrufe links.) Die Schwäche und Thaten⸗ 
loſigkeit der Regierung ſei zu verurtheilen. Ribot betont noch⸗ 
mals, daß die Regierung ihre Pflicht gethan habe. Die alten 
Parteien hätten weder den Muth noch die Kühnheit der That 
und der Loyalität der republikaniſchen Partei beſeſſen. (Beifall.) 
Darauf nahm die Kammer, wie gemeldet, die von der Regierung 
acceptirte Tagesordnung Rivet an. Trotz dieſes Sieges nimmt 
man an, daß das gegenwärtige Miniſterium nicht mehr lange 
am Ruder fein dürfte. — Die „Debats” werfen der Regierung 
vor, fie ſei ebenſo unaufrichtig im Aufſuchen der Wahrheit, wie 
in ihrer Politik. Die „Juſtice“ nennt die Partei des Advokaten 
Barboux eine Geſellſchaft von Verſchwörern gegen die Republik, 
auch warnt ſie vor Cavaignac. 

Die neueſte Phaſe der Panama - Angelegenheit, 
der Zwiſchenfall Soinoury⸗Cottu, bringt die Leidenſchaft des 
franzöſiſchen Volkes, welche ſchon auf dem beſten Wege war, 
ganz einzuſchlafen, in friſche Wallung. Das Mißtrauen gegen 
die Regierungskreiſe erhebt ſein Haupt ſo drohend wie je zuvor. 
Der Austritt des Juſtizminiſters Bourgeois aus dem Kabinet 
Ribot wird als Beweis dafür angeſehen, daß Herr Bourgeois 
die Flinte ins Korn wirft, weil er einen nahen Schiffbruch 
ſeiner Amtsautorität vorausfieht. Dieſem vorzubeugen erſcheint 
der beſchrittene Weg aber nur bedingungsweiſe geeignet. Das 
jetzige Kabinet iſt bis zu einem gewiſſen Grade ſolidariſch. Wenn 

Ihre Mufik und den Geſang wieder aufnehmend, unterhielt 
fie ihren Gatten oft ſtundenlang damit, ritt mit ihm, las ihm 
vor, fie war ihm jeden Augenblick eine aufmerkſame, liebevolle 
Gattin. Herbert fühlte ſich als der beglückteſte Menſch, er fing 
zu glauben an, daß Sylvia ihre frühere unglückliche Neigung 
vergeſſen, ihn wirklich zu lieben beginne. Wohl war ihr Herbert 
der beſte Freund, und das Bewußtſein ihn ſo vollſtändig glück⸗ 
lich zu machen, erfüllte ſie mit einer Ruhe und Zufriedenheit 
wie fie es kaum für möglich gehalten. Dennoch kamen mitunter 
Stunden fürchterlicher Einſamkeit für das arme Weib, Stunden, 
in welchen fie eine innere Leere empfand, die nichts auszufüllen 
im Stande war. 

Heute nun herrſchte in dem ſonſt ſo ſtillen Schloſſe reges 
Leben. Stand doch das Pfingſtfeſt vor der Thüre, zu welchem 
ſich die ganze Familie Lucius auf Baltzig eingefunden. Selbſt 
Tante Maud, von unwiderſtehlicher Sehnſucht nach Sylvia ge⸗ 
trieben, hatte die weite Reiſe nicht geſcheut und ihren Liebling 
am Vorabend des ſchönen Frühlingsfeſtes ganz ahnungslos über⸗ 
raſcht. Da gab es ein Freuen, Erzählen und Fragen ohne Ende. 
Sylvia wanderte aus einem Arm in den andern und konnte ſich 
der ſtürmiſchen Zärtlichkeiten der beiden Zwillingsſchweſtern mit⸗ 
unter kaum erwehren. 

Als ſich nach dem Abendeſſen der Profeſſor mit Herbert in 
deſſen Rauchzimmer zurückgezogen, ſaß die Profeſſorin mit ihrer 
Schwägerin in Sylvias kleinem Salon und tauſchten ihre An⸗ 


Damit fällt der einzige Grund fort, der bis dahin 


| 
| 
| 
| 
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ſichten über das Wohlbefinden und ehelite Glück ihrer Kinder 


aus. 

„Ich muß Dir geſtehen, Hilda, daß mich Deine Mittheilun⸗ 
gen in Betreff Sylvias, ſo günſtig ſie auch immer lauteten, nicht 
ganz über ihren wirklichen Gemüthszuſtand beruhigten. Es trieb 


mich gewaltſam zu ihr, ich mußte ſelbſt ſehen, ſelbſt hören. Aber 
ſchon dieſe wenigen Stunden haben mich belehrt, daß meine Sorge 
übertrieben, Sylvia hat ſich ganz prächtig mit Herbert eingelebt 


und wird es in Zukunft noch immer mehr.“ 


Herr Bourgeois ſeine Haut in Sicherheit zu bringen bemüht iſt 
ohne Rückſicht auf ſeine Kollegen, ſo könnte er ſich nicht wun⸗ 
dern, wenn jene ihm Gleiches mit Gleichem vergelten würden, 
obwohl es mindeſtens fraglich erſcheinen muß, wer ſchließlich der 
Hauptleidtragende wäre. Die ſtellenweiſe für möglich gehaltene 
und ſelbſt als unmittelbar bevorſtehend angekündigte Geſammt⸗ 
demiſſion des Miniſteriums Ribot iſt nach der geſtrigen Ver⸗ 
trauenskundgebung der Kammer nicht mehr wahrſcheinlich; ſie 
wäre, wie die Dinge liegen, wahrſcheinlich nur das Vorſpiel zu 
der allgemeinen Auseinanderſetzung des Volkes mit den Pana⸗ 
miſten auf Grund des allgemeinen Stimmrechts. Denn nach der 
Abwirthſchaftung des jetzigen Miniſteriums würden jedem nach⸗ 
folgenden die elementarſten Vorausſetzungen zur Durchführung 
einer konſequenten politiſchen Aktion fehlen, ſo lange nicht der 
Panamaſchwindel gründlich abgethan iſt. 

Nach in Madrid vorliegenden Meldungen iſt es in den 
Provinzen an mehreren Orten zu erneuten Verſuchen der Ruhe⸗ 
ſtörung gekommen. In Barcelona fand geſtern eine Kundgebung 
ſtatt, bei welcher Hochrufe auf die Republik ausgebracht wurden. 
Die Ruhe wurde indeß bald wieder hergeſtellt. Die Be⸗ 
völkerung von Burgos fährt fort, ihrer Unzufriedenheit über die 
Aufhebung des Generalkapitanats Ausdruck zu geben; die Läden 
ſind geſchloſſen, vor den Fenſtern iſt Trauerflor angebracht. In 
Oleſa, Provinz Barcelona, fand eine Exploſion ſtatt, welche den 
Anarchiſten zugeſchrieben wird. Verletzt wurde niemand. 


Im engliſchen Unterhauſe wurde ein Antrag 


Ruſſels betreffend die Reduktion des Nachtragskredits für die 
temporären Kommiffionen mit 287 gegen 250 Stimmen 
abgelehnt. Die Bill zur Durchführung der internationalen Kon⸗ 
vention betreffend den Verſchleiß von Spirituoſen in der Nordſee 
wurde in erſter Leſung angenommen. — Laboudheres Geſetzent⸗ 
wurf, betreffs Zahlung von Parlamentsdiäten, iſt im Druck er⸗ 
ſchienen. Er verlangt für alle Unterhausmitglieder ohne Unter⸗ 
ſchied 280 Lſtrl. (5600 Mark) nebſt freier Eiſenbahnfahrt zwiſchen 
London und irgend einer Station ihres Wahlbezirks. 

Wie nunmehr feſtſteht, hat das liberale Kabinet in 
Serbien trotz der gewaltigen Anſtrengungen nur eine 
Majorität von drei Stimmen erreicht, ſodaß, falls die Skupſchtina 
nicht einige Annullirungen radikaler Mandate vornimmt, die 
Fortſchrittler mit ihren fünf Sitzen ausſchlaggebend ſein werden. 
Sie ſcheint ſich aber um Abhilfe nicht in Verlegenheit zu befinden. 
Sie hat, wie gemeldet wird, am Montag wegen angeblicher 
grober Verſtöße durch Wahlkommiſſare vierzig radikale Wahlen 
in den Landbezirken, in denen die Wahl nicht bis zum Schluß 
vollzogen worden ſein ſoll, annullirt. Gleichzeitig ſetzte ein Ukas 
dieſe vierzig Neuwahlen bereits für Dienſtag an. Dieſe Maß⸗ 
regel der Regierung erregt das größte Aufſehen; ſie erwartet 
von den Nachwahlen eine weſentliche Verſtärkung der Regierungs⸗ 
mehrheiten. Die Bekanntmachung des endgiltigen Wahlergebniſſes 
erfolgt heute. 


Preuß iſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
53. Sitzung vom 14. März 1893. 
Das Haus ſetzt die 2. Leſung des Wahlgeſetzes beim § 2 fort. 
§ 2 der Vorlage beſtimmt: Wo direkte Gemeindeſteuern nicht er⸗ 
hoben werden, treten zum Zweck der Klaſſenbildung an deren Stelle 
Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuern. 


„Das hoffe ich auch, Maud, und Du glaubſt garnicht, wie 
glücklich mich dies macht. Doch ſage, haſt Du nie wieder etwas 
von dem Marquis gehört?“ 

„Wohl, Hilda, Du weißt, ich korrespondire dann und wann 
mit Sylvias alter Großmutter in Madrid. Dieſelbe nun ſchrieb 
mir, daß der Marquis vor längerer Zeit bei ihr geweſen und 
ſich nach ihrer Enkelin erkundigt habe. Als ſie ihm darauf mit⸗ 
getheilt, daß Sylvia ſich kürzlich mit einem Grafen Baltzig ver⸗ 
lobt, ſei er in ein unheimliches Gelächter ausgebrochen und ohne 
etwas darauf zu erwidern fortgegangen. Wie ſie ſpäter gehört, 
fol der Aermſte an Trübfinn leiden, welcher hin und wieder in 
vollſtändigen Wahnfinn ausbreche. Er hat ſich in dieſem Zu⸗ 
ſtande, nur begleitet von einem Diener, auf Reiſen begeben, wo 
er ſich aber hingewandt, wußte die alte Frau nicht zu ſagen. 

Mir thut der Arme ganz unbeſchreiblich leid, Du hätteſt 
ihn nur kennen ſollen, Hilda, ein Mann —“ In dieſem Augen- 
blick trat Sylvia zu den Damen, und das Geſpräch wurde ab⸗ 
gebrochen. 

Die Baronin erkundigte ſich bei Sylvia, wie es im Forſt⸗ 
häuschen gehe und wie ſich der kürzlich dort geborene Prinz be⸗ 
finde. „Er iſt ein prächtiges Kerlchen, den wir vor einigen Ta⸗ 
gen bereits im Waldſchlößchen getauft haben, und welcher nach 
meinem Mann, Herbert genannt wird. 

„Und Onkel Friedrich“, fragte die Baronin, „er iſt mit 
ſeiner Elſe wohl ein ganz Anderer geworden? Ich kann ihn 
mit ſeinem ſchon ergrauenden Haar und Junggeſellenmanieren 
mir garnicht vorſtellen“, fügte ſie lachend hinzu.“ 

„Es wirkt allerdings komiſch und rührend zugleich, wenn 
Onkel Friedrich mit dem Jungen im Arme im Zimmer auf. und 
niederwandelt und ein Lied fingend oder pfeifend denſelben in 
Schlaf zu bringen ſucht. Die Freude und der Stolz leuchten 
ihm nur ſo aus den Augen, er fühlt ſich im Beſitz ſeines Weib 
und Kindes als der glücklichſte Menſch.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Ureſſe 


— — — — ——ͤ ͥ ́öuęp—ä——— — 


ER 


ER x 3 
N 


Die Kommiſſion beantragt Einführung des folgenden 8 2a: Auch 
in Gemeinden, welche in mehrere Wahlbezirke getheilt ſind, wird für 
jeden Bezirk eine beſondere Abtheilungsliſte gebildet. 

$ 2 wird unter Ablehnung zweier Verbeſſerungsanträge der Abgg. 
Frhrn. v. Zedlitz und Weber⸗Halberſtadt angenommen. 

Gegen $ 2a wird angeführt einerſeits, daß derſelbe den Sozialdemo⸗ 
kraten den Einzug in den Landtag ermöglichen werde, andererſeits, daß 
man mit dieſem Paragraphen die wunderbarſte Wahlgeometrie erleben 
werde. 

Miniſterpräſident Graf v. Eulenburg tritt für $ 2a ein, der, 
obſchon nicht in der urſprünglichen Vorlage enthalten, doch dem Sinne 
derſelben entſpreche. Daß das ganze Geſetz nur ein Proviſorium ſein 
werde, wie Frhr. v. Hüne meinte, glaubt der Miniſterpräſident nicht. 

§ 22 wird ſchließlich mit 182 gegen 142 Stimmen angenommen. 

§ 3 wird mit einem Amendement des Abg. Frhrn. v. Zedlitz der 
Reſt der Vorlage nach den Kommiſſionsvorſchlägen angenommen, nach⸗ 
dem ein Antrag Berling auf Einführung der geheimen Abſtimmung 
bei Landtagswahlen abgelehnt worden. 

Donnerſtag: 3. Leſung des Wahlgeſetzes. 
Deutſcher Reichstag. 

66. Sitzung vom 14. März 1893. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt Abg. Ahlwardt (Antiſ.), 
daß er auf die Angriffe, die am Sonnabend in ſeiner Abweſenheit gegen 
ihn erhoben worden ſeien, bei der dritten Etatsberathung antworten 
werde, da dies jetzt nicht zuläffig ſei. Zuruf des Abg. Hugo Hermes 
(freiſ.]: Das wird ja ein welterſchütterndes Ereigniß werden! (Schallende 
Heiterkeit links, Pfuirufe rechts). Abg. Ahlwardt fährt fort: „Die 
Hanswurſte melden ſich ſchon, bevor ich überhaupt das Wort ergriffen 
habe“. (Zuruf: Sehr gut!) 

Präſident v. Levetzow erklärt hierauf: Ich muß den Zwiſchenruf 
des Abg. Hermes für unzuläſſig erklären. 

Hierauf wird die Etatsberathung beim Etat der Zölle und Ver⸗ 
brauchsſteuern fortgeſetzt. 

Abgg. Scipio (natlib.) und Goldſchmidt (freiſ.) beantragen 
Einſetzung einer Auskunftsbehörde in Zollſachen. 

Staatsſekretär Frhr. v. Maltzahn wendet gegen den Antrag ein, 
daß er eine Delegation bundesräthlicher Befugniſſe bedeuten würde, ſagt 
aber ſorgfältige Erwägung deſſelben zu. 

Der Antrag wird ſchließlich mit kleiner Mehrheit angenommen. 

Auf bezügliche Anfrage theilt der Staatsſekretär mit, daß eine Vor⸗ 
lage, durch welche der viel angefochtene Bundesrathsbeſchluß betr. den 
Petroleumfaßzoll, aufgehoben werden ſoll, dem Bundesrathe vorliege, 
ferner, daß eine Vorlage in Vorbereitung ſei, welche einige kleine 
Aenderungen des Zolltarifs, darunter auch der Poſition Baumwollſamen⸗ 
Oel bezwecke, in Vorbereitung ſei. 

Der Etat der Zölle und Verkaufsſteuern ſowie die Stempelabgaben 
werden genehmigt. 

Beim Etat des Reichsſchatzamts entwickelt ſich eine Währungs⸗ 
debatte. Abg. Merbach (freikonſ.) trat im Intereſſe unſeres Silber⸗ 
bergbaues, Abgg. Graf Mirbach (deutſchkonſ.), v. Kardorff (freikonſ.) 
und Dr. v. Frege (deutſchkonſ.) im Intereſſe der vaterländiſchen Pro: 
duktion, vornehmlich der landwirthſchaftlichen, für die Doppelwährung 
ein und fordern deren Einführung evtl. auch ohne England. Für die 
Aufrechterhaltung der Goldwährung ſprechen Abgg. Büſing (natlib.) 
und Dr. Bamberger (freiſ.), welche in der Doppelwährung eine 
Währungsverſchlechterung erblicken. 

Kapitel: Staatsſekretär wird bewilligt. 
Morgen: Weiterberathung. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. März 1893. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich am Dienſtag Morgen 
in Begleitung des Geh. Kommerzienraths Krupp nach dem großen 
Artillerieſchießplatz bei Kunersdorf, um dem dort ſtattfindenden 
Uebungsſchießen auf zwei Panzerthürme beizuwohnen, von denen 
der eine nach der früheren Gruſon'ſchen Bauart, der andere nach 
der Krupp'ſchen Methode ausgeführt iſt. In militäriſchen Kreiſen 
ſoll man auf das Ergebniß nicht wenig geſpannt ſein. — Am 
Abend entſprach der Kaiſer einer Einladung des kommandirenden 
Admirals Frhrn. v. d. Goltz zur Tafel. 

— Die von Sr. Majeſtät dem Kaiſer für die durch Erb: 
beben geſchädigten Bewohner der Inſel Zante geſpendeten 3000 
Franks find durch den deutſchen Geſandten in Athen dem dorti— 
gen Miniſter des Aeußern übermittelt worden. Herr Dragoumis 
hat darauf dem Grafen Wesdahlen den Empfang dieſer Summe 
beſtätigt und zugleich dem Danke der königlich⸗griechiſchen Regie⸗ 
rung für die huldreiche Gabe Sr. Majeſtät Ausdruck gegeben. 

— Man erfährt aus Rom, daß, um Inkonvenienzen, welche 
ein Beſuch des deutſchen Kaiſerpaares im Vatikan direkt vom 
Quirinal aus haben würde, zu begegnen, man auf das Auskunfts⸗ 
mittel verfallen ſei, daß Ihre Majeſtäten unmittelbar bei ihrer 
Rückkehr von Neapel nach Rom dem Papſte ihren Beſuch ab- 
ſtatten würden. Alle die pikant zugeſtützten Mittheilungen, welche 
der Mailänder „Secolo“ über die Vorgeſchichte des im Vatikan 
geplanten kaiſerlichen Beſuches bringt, beruhen auf Erfindung. 
Thatſächlich iſt der Papſt erſt am Sonnabend durch eine Depeſche 
von dieſer Abficht in Kenntniß geſetzt worden, worauf ſofort ein 
ſehr kordial gehaltenes „Ben venuto“ (Willkommensdepeſche) hier 
einlief. — Wie ferner aus Rom gemeldet wird, wird das deutſche 
Kaiſerpaar auf der Rückreiſe von Rom nach Berlin in Florenz 
einen kurzen Aufentholt nehmen, um der Königin von England 
einen Beſuch abzuſtatten. Es iſt wahrſcheinlich, daß das Kaiſer⸗ 
paar bis Florenz in Begleitung des italieniſchen Königspaares 
reiſen wird. a 

— Für die Ueberſiedelung des kaiſerlichen Hofhalts nach 
dem „Neuen Palais“ bei Potsdam iſt der 16. April in Ausſicht 
genommen. 

— Wie der „Kreuzztg.“ aus Dresden gemeldet wird, hat 
der König von Sachſen am Montag den Reichstagsabg. Grafen 
Mirbach in Audienz empfangen. 

— In Stuttgart geht der „Köln. Ztg.“ zufolge das Ge⸗ 
rücht, daß Herzog Nikolaus von Württemberg ſich mit der jüng⸗ 
ſten Tochter Olga des Prinzen Hermann von Sachſen-Weimar, 
württembergiſchen Generals der Kavallerie, verloben werde. Eine 
zweite Vermählung des Herzogs Nikolaus (geb. am 1. März 
1833), der ſeit dem 24. April 1892 Wittwer iſt, könnte dem 
Lande einen proteſtantiſchen Thronfolger bringen, während nach 
den bisherigen Verhältniſſen der württembergiſchen Herrſcher⸗ 
familie die Krone in ſpäterer Zeit auf die Linie des katholiſchen 
Herzogs Philipp von Württemberg übergehen würde. 

— Das Befinden des Generalfeldmarſchalls Grafen von 
Blumenthal war Dienſtag Mittag nach einer gut verbrachten 
Nacht befriedigend. Wenn die behandelnden Aerzte auch eine 
Wendung zum Beſſern konſtatiren können, ſo halten ſie die 
Kriſis dennoch nicht für überwunden. 

In dem Befinden des Freiherrn von Stumm » Hallberg 
iſt eine weſentliche Beſſerung eingetreten, ſo daß derſelbe bei 
ſchöner warmer Witterung vorausfichtlich Ende dieſer Woche das 
Bett täglich auf einige Stunden wird verlaſſen können. Auch 
der Appetit hat ſich ſchon ſo weit gehoben, daß der Patient be⸗ 


reits ſeit kurzem leicht verdauliche Speiſen zu ſich nehmen kann. 


Der Kaiſer und die Kaiſerin laſſen ſich faſt täglich nach dem 
Befinden des Frhrn. v. Stumm erkundigen. 


— Am heutigen? Todestage Windthorſt's] wurde für den 


Verſtorbenen in der Hedwigskirche vom Reichstagsabgeordneten, 

Domvikar Wenzel aus Bamberg, eine ſtille Meſſe geleſen. Zahl⸗ 
reiche Mitglieder der Centrumsfraktion wohnten mit ihren Damen 
dem Akte bei. 

— Der Oberbürgermeiſter Bender in Breslau (früher in 
Thorn) iſt vom ſchlefiſchen Provinziallandtage zum zweiten Präſi⸗ 
denten gewählt worden. 

— Der „Londoner Allg. Korr.“ wird aus Rom, den 8. 
März berichtet, während ſeiner Abweſenheit in Rom habe der 
General Los Verhandlungen anzuknüpfen verſucht, um das Syſtem 
der lenkbaren Luftſchiffe kennen zu lernen, das in letzter Zeit in 
Frankreich „ſich ſo vorzüglich entwickelt“ habe. Einer der Mit⸗ 
befiger des Patents ſei gerade in Rom geweſen und der Gene⸗ 
ral habe bei ihm anfragen laſſen, ob er geneigt wäre, es zu ver⸗ 
kaufen. Auf ſeine Ablehnung habe Herr von Los die Dinge ſo 
ſchieben wollen, daß der Verkauf an Italien ſtattzufinden hätte. 
Der Erfinder habe auch mit dem italienischen Kriegsminiſter 
Pelloux eine lange Unterredung gehabt, aber allen Vorſchlägen 
Abſage entgegengeſetzt. — Die Geſchichte fieht ganz jo aus, be⸗ 
merkt die „Poſt“, als ob der Gewährsmann der „Allg. Korr.“ 
einem geriebenen Reklamiſten in die Hände gefallen wäre. 

— Im Reichsamt des Innern fand am Dienſtag Vormit⸗ 
tag, wie ein Berichterftatter meldet, unter dem Vorfig des Staats: 
miniſters von Boetticher eine Berathung aber das Reichsſeuchen⸗ 
geſetz ſtatt. An der Sitzung nahmen Miniſter Dr. Boſſe mit 
mehreren Räthen aus dem Medizinalreſſort, der Direktor des 
Reichs⸗Geſundheitsamts Köhler, Geh. Medizinalrath Dr. Koch, 
ſowie zahlreiche Vertreter der Einzelſtaaten theil. 

— Wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, ſoll im Reichstage an den 
Reichskanzler ſelbſt die Anfrage gerichtet werden, aus welchen 
Mitteln die Flugblätter zu Gunſten der Militärvorlage bezahlt 
werden, welche in letzter Zeit einer größeren Anzahl von deutſchen 
Zeitungen beigelegt find. Als Verlag iſt die bekannte Firma 
Mittler u. Sohn in Berlin angegeben. 

— Der evangeliſch-ſoziale Kongreß wird vom 31. Mai bis 
zum 2. Juni tn Berlin ſtattfinden. Sein Programm iſt: Ge⸗ 
ſchäftsbericht des Generalſekretärs, Referat des Profeſſors Dr. 
Kaftan⸗Berlin: Chriſtenthum und Wirthſchaftsordnung, Referat 
des Amtsrichters Kulemann⸗Braunſchweig: Gewerkſchaftsbewegung; 
Spezialkonferenzen: Sitzung des Vorſtandes des Geſammtverban⸗ 
des der evangeliſchen Arbeitervereine Deutſchlands, Heimath⸗Ko⸗ 
lonien, eingeleitet durch Paſtor Cronemeyer⸗Bremerhaven; Refe⸗ 
rat des Hofpredigers a. D. Stöder-Berlin: Das Sonntagsgeſetz 
und ſeine Konflikte im Volksleben. 

— Dr. Stuhlmann, der Begleiter Emin Paſchas auf ſei⸗ 
ner letzten Reiſe iſt am Sonntag aus Neapel hier eingetroffen. 

— Zur Reichstagserſatzwahl in Dortmund erfährt die 
„Volksztg.“, daß der linke Flügel des Centrums den Redakteur 
Lenfing von der „Tremonia“, der rechte Flügel Herrn v. Schor⸗ 
lemer⸗Alſt als Kandidaten aufſtellen will. Xenfing iſt gegen, 
Schorlemer für die Militärvorlage. 

— In der Angelegenheit des wieder in Haft genommenen 
Ingenieurs Paaſch ſoll bereits morgen ſeitens ſeines Ver⸗ 
theidigers ein erneuter Antrag auf Haftentlaſſung unter An⸗ 
bietung einer entſprechenden Perſonal - Kaution eingebracht 
werden. Der bezügliche Gerichtsbeſchluß dürfte im Laufe der Woche 
erfolgen. 

— Die Hamburg: Amerikanische Packetfahrt⸗Geſellſchaft kaufte 
den ganzen Kohlenbedarf für das laufende Jahr in England. 
Andere Bremer und Hamburger Rhedereien beabſichtigen ein 
gleiches zu thun. 

Grevenbrück, 13. März. Die geſtern hier abgehaltene 
Wählerverſammlung war von etwa 3000 Perſonen beſucht. 
Abg. Dr. Lieber erklärte, das Centrum könne Fusangel nicht auf- 
nehmen; die Haltung der Parteileitung werde von allen Frak⸗ 
tionsmitgliedern gebilligt. Er ſchloß mit den Worten: „Hie 
Centrum, da Fusangel!“ In gleichem Sinne ſprachen Abg. Hitze 
und Pfarrer Hoppe (Kirchhundem). 

Kiel, 14. März. Der konſervative Verein in Kiel hat geſtern 
Abend ein Vertrauensvotum zum Kaiſer und zu der Regierung 
abgegeben, daß die Militärvorlage in ihrem ganzen Umfange an⸗ 
genommen werden möchte. 


Ausland. 
Wien, 13. März. Das Kriegsminiſterium bereitet einen 
Geſetzentwurf vor, nach welchem das Landwehrgeſetz von 1883 
dahin abgeändert wird, daß die unmittelbar der Landwehr ein⸗ 
gereihten Rekruten, anſtatt wie bisher ein Jahr, künftighin zwei 
Jahre unter den Waffen dienen. — Rumänien nahm das Repe⸗ 
tirgewehr Syſtem Manlicher, Kaliber 6 an. Die öſterreichi⸗ 
ſche Waffenfabrik⸗Geſellſchaft ſchloß einen Vertrag auf Lieferung 
von 111000 Gewehren ab. 

Wien, 14. März. Wie verlautet, wird der Kaiſer am 
Donnerſtag⸗Abend wieder hier eintreffen. Auf der Rückreiſe beab⸗ 
ſichtigt der Kaiſer, dem Prinzen und der Prinzeſſin Leopold in 
München und dem Erzherzog Franz Salvator und deſſen Ge— 
mahlin auf Schloß Lichtenegg Beſuche abzuſtatten. 

Wien, 14. März. Der „Neuen Freien Preſſe“ zufolge 
dürften die Beſprechungen des Finanzminiſters mit der Rothſchild⸗ 
gruppe über die Fortſetzung der Goldbeſchaffung demnächſt be⸗ 
ginnen 

Budapeſt, 14. März. Der aus dem Tisza⸗Eßlarer Prozeß 
als Hauptzeuge bekannte Moritz Scharf iſt geſtorben. 

Paris, 14. März. Heute ſoll die Vernehmung von Andrieux 
fortgeſetzt werden; man glaubt, daß das Urtheil kaum vor Sonntag 
geſprochen werden wird. — Die „Autorité“ erwartet, Conſtans 
werde fich, wie Ives Guyot, weigern, im Korruptionsprozeſſe als 
Zeuge verhört zu werden. 

London, 14. März. Gladſtone verbrachte eine gute Nacht 
und befand ſich heute Morgen beſſer. 

Odeſſa, 14. März. Der Winterſaatenſtand war in Südweſt⸗ 
Rußland im Februar ein recht guter, über mittel. 

Sofia, 13. März. Die Abfiht des Fürſten und Stam⸗ 
bulows, die Hochzeit noch vor der Tagung der Sobranje abzu⸗ 
halten, ſtößt auf den Widerſtand des Herzogs von Parma, der 
entſchieden eine vorherige legislative Regelung der einſchlägigen 
Fragen verlangt. Der Zeitpunkt der Hochzeit iſt daher noch un⸗ 

gewiß. 
ö Valparaiſo, 13. März. Der Abgrenzungsvertrag zwiſchen 
Chile und Bolivia iſt unterzeichnet worden. — 


verlautet, gedenken Chile und Peru ihre aus der Ausführung 


— r! 


Wie aus Bern 


des Friedensvertrages herrührenden Streitigkeiten dem Schieds 
ſpruch des ſchweizeriſchen Bundesrathes zu unterſtellen. 


Provinzialnachrichten. 

Gollub, 12. März. (Einkommenſteuerzuſchlag). Während wir im 
laufenden Jahre 500 pCt. der Einkommenſteuer als Kommunalſteuer auf⸗ 
bringen mußten, (davon ſind inzwiſchen 50 pCt. erlaſſen), ſteht in Aus⸗ 
ſicht, daß für das nächſte Rechnungsjahr nur 400 pCt. der Einkommen⸗ 
ſteuer als Gemeindeſteuer erhoben werden. (Geſ. 

Jablonowo, 12. März. (Zur landwirthſchaftlichen Bewegung). 
Geſtern Abend fand hier eine ſtark beſuchte, vom landwirthſchaftlichen 
Verein berufene Verſammlung von Landwirthen ſtatt, behufs Beitritt 
zum „Bund der Landwirthe“. Die Verſammlung ſchloß mit zahlreichen 
Beitritten zum „Bund der Landwirthe“, beſonders auch aus dem Kreiſe 
der bäuerlichen Beſitzer. 

Lautenburg, 12. März. (Zur landwirthſchaftlichen Bewegung). Am 
Donnerſtag fand hier eine Verſammlung von Landwirthen ſtatt, in der 
die Erſchienenen ſämmtlich dem „Bund der Landwirthe“ beitraten. 

Pelplin, 13. März. (Prieſterweihe). Folgende Kleriker erhielten 
geſtern hier die Prieſterweihe: Beranowski, Brzezinski, Goliſch, Krefft, 
Kuczinski, Lange, Lipski, Moſienski, Okoniewski, Paczki, Proch, Rhode 
Zakrys, während die beiden Kleriker Dr. Pawlicki und Dr. Sychowski die 
ſogenannten niedrigen Weihen empfingen. (Elb. Ztg.) 

Dirſchau, 12. März. (Zuchtvieh⸗ Auktion). Dieſer Tage fand die 
16. Auktion von Zuchtvieh bei Herrn Oekonomierath Wendland in Meſtin 
ſtatt. Aus allen Gegenden waren Käufer ſehr zahlreich erſchienen und 
gefielen die zum Verkauf geſtellten Thiere allgemein. Die erzielten Preiſe 
kann man in Anbetracht der ungünſtigen Zeitverhältniſſe als recht an⸗ 
nehmbar bezeichnen. Ein Bulle von 1 Jahr brachte 960 Mk., ein anderer 
von 7 Monaten 840 Mk. Durchſchnittlich brachten die 15 Bullen 520 
Mk., 10 Färſen 270 Mk. 

Danzig, 10. März. (Arbeiternoth). Wenn auch die Noth der Arbeiter: 
bevölkerung nicht ſo groß iſt, wie um dieſe Zeit im Vorjahre, ſo ſteigt 
doch die Zahl der Pfänder im ſtädtiſchen Pfandhauſe und in den Privat⸗ 
Pfandhäuſern. Auch die Literzahl der in der Suppenküche verabfolgten 
Suppe ſteigt von Woche zu Woche. Die Geſchäftsleute und die Arbeiter 
warten deshalb mit Sehnſucht auf die Wiedereröffnung der Bauſaiſon, 
da große öffentliche Arbeiten in Angriff genommen werden. Auch die 
Schifffahrt bringt Verdienſt und Arbeit für hunderte von Hafenarbeitern, 
welche jetzt herumlungern. 

Elbing, 14. März. (Die Nogatſtopfung) beginnt ſich zu löſen. 
Der Unterlauf iſt noch in der Winterlage, der Waſſerſtand unverändert. 

Fordon, 12. März. (Lebensrettung). Am Freitag, nachmittags gegen 
4 Uhr, vernahm der Oberſchiffer des Dampfers „Kaiſers“, Czytko, angſt⸗ 
liche Hilferufe. Er und der Strompoliziſt Hoffmann bemerkten zwei mit 
den Wellen kämpfende Fiſcher, deren Boot bei dem heftigen Sturme um⸗ 
geſchlagen war und die nun dem Ertrinken nahe waren. Sogleich ſprangen 
die Herren Czytko und eine g ein Boot und eilten trotz des heftigen 
Sturmes den Verunglückten zu Hilfe. Es gelang ihnen auch, die ſchon 
faſt Erſtarrten noch rechtzeitig vom Extrinken zu retten. 

Inowrazlaw, 14. März. (Jubiläum). Das Offizierkorps des 


Landwehrbezirks Inowrazlaw beging am Sonnabend in den feſtlich ger 


ſchmückten Sälen von Baſt's Hotel ſein 25jähriges Beſtehen durch ein 
großes Liebesmahl. Bei dieſer Gelegenheit wurde dem älteſten Offizier, 
Hauptmann der Landwehr Timm⸗Zduny, ein prachtvolles Ehrengeſchen 
von ſeinen Kameraden überreicht. (Kuj. B. 

Poſen, 14. März. (Zur Anſiedelung). Das Rittergut Pniewno 
(488 Hektar), im Kreiſe Schwetz in Weſtpr. gelegen, iſt von der künigl. 
Anſiedelungskommiſſion für 219000 Mk. angekauft worden. Pniewno 
liegt in der Nähe der etwa 10000 Morgen großen Herrſchaft Bukowitz, 
welche die Anſiedelungskommiſſion, wie erinnerlich, vor dreiviertel Jahren 
käuflich erworben hat. 

Schneidemühl, 12. März. (Zurückgewieſene Reviſion). Die Re⸗ 
viſion des Kaufmanns David Itzig Crohn aus Czarnikau gegen das ihn 
zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilende Erkenntniß der hieſigen Straf 
kammer ift der „Schneidem. Ztg.“ zufolge vom Reichsgericht als unbe: 
gründet zurückgewieſen worden. Crohn trat nun geſtern zum zweiten 
Male ſeine Reiſe ins Zuchthaus zu Rawitſch an, in dem er ſchon einmal 


wegen Verleitung zum Meineide 3 Jahre verbüßt hat. 


Bund der Landwirthe. 


Einem von Herrn v. Ploetz unterzeichneten und uns zugejandten 


Rundſchreiben entnehmen wir folgendes: 

„ . . . Was man nicht zu hoffen wagte, geſchah mit nie geahnter 
Großartigkeit. Die ſchlummernden Wünſche entſtanden zur That und an 
dem Tage, an dem die Landwirthſchaft aus allen Theilen des Reiches 


ihre Vertreter zu der großartigen Kundgebung nach Berlin entſandte, 


wurde der Bund der Landwirthe geſchaffen, dem als Ziel die große und 


ſchöne Aufgabe geſtellt wurde, getragen von der geſammten Landwirt? 
ſchaft Deutſchlands, die Intereſſen der Landwirthſchaft auf agrarpolitiſchem 


Gebiete energiſch und e zu vertreten. 

Das iſt ſein Zweck, 
aller bisherigen landw. Vereine und Verbindungen. Nicht zerſtören 
will er daher dieſe, ſondern die Grundlage gerade will er ihnen 


ſchaffen zu einem weiteren gedeihlichen Vorgehen in ihren Grenzen? 
nicht feindlich ſtellt er ſich daher zu ihnen, ſondern eminent freundlich. 


Denn wer wollte glauben, daß bei einem immer tieferen Hinabſinken der 
landw. Verhältniſſe bei einer Stabilität oder gar Verſchlimmerung der 
jetzigen für die Landwirthſchaft verderblichen wirthſchaftspolitiſchen Ge⸗ 
ſtaltung die Tendenzen der bisherigen Vereine noch fruchtbringend wirken 
könnten! Ein Entgegentreten gegen den Bund und der Verſuch einer 
Erſchwerung feiner Entwickelung durch ſolche Argumente und Beſorg⸗ 
niſſe kann daher nur den Beſtrebungen der Gegner unſerer landw. 


Intereſſen zn Gute kommen. Die Einheit, zu der die Landwirthſchaft 


gekommen, wird ihre Früchte bringen und das Bedürfniß, daß ſie zu 
dieſer Einigkeit geführt hat, iſt der alles beftegende Beweis für die Noth⸗ 
wendigkeit der Begründung des Bundes und ſeiner großartigen und ge 
deihlichen Entwickelung. 
Dies gewahren auch die Gegner der agrariſchen Beſtrebungen mit 
Schrecken und ſuchen auf alle mögliche Weiſe zum vermeintlichen Na 
theil des Bundes Verwirrung in die Reihen der Landwirthe zu bringen. 
Man thut, als ob der Bund den verſprochenen Zielen nicht nachginge, 
als ob er namentlich parteipolitiſchen Tendenzen huldige. Eine klägliche 
Behauptung dem bisherigen klaren und beſtimmten Vorgehen deſſelben 
ne Durch Verſendung von Flugblättern verſucht man den 
bein zu erwecken, als ob die obige Behauptung aus der Land! 
wirhtſchaft hervorgegangen ſei, als ob dieſe ſich daher zuſammen⸗ 
ſchaaren wolle zu einer anderen Verbindung, die man, um die Täuſchung 
recht vollkommen zu machen, „Landbund“ nennt. Die vielen uns zu 
gegangenen entrüfteten Zuſchriften über dieſes Beginnen zeigen, wie 
durchſichtig und ungeſchickt die Sache begonnen iſt, und wahrlich, man 


braucht nur einen Blick auf die ge zu werfen, die als Druckſtelle ann 


»Geiſtes Kind das Machwerk iſt. J 
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ſein Ziel, weit hinausgehend über die Tendenzen 


ein Urſprungsort der gleiche mit dem „Berliner Tageblatt“ !! ; 


25 Euch nicht näher eingehen zu brauchen, ſondern rufen nur? 
a 


Thorn, 15. März 1893. 


— (Perſonal veränderungen im Heere). v. Kezewski⸗ 


Generallieut. und Kommandeur der 35. Div., iſt in Genehmigung ſeines I 


Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur Disp. geftellt. 


— GBürgermeiſterwahl). In der heutigen Stadtverordneten“ 


ſitzung wurde Herr Kämmerer Stachowitz mit 16 Stimmen zum 
Bürgermeifter gewählt. 14 Stimmen erhielt Herr Stadtbaurath Schmidt, 
1 Stimme Herr Landgerichtsrath a. D. und Stadtrath Rudies. 

— (Perſonalien). Der Amtsgerichtsaſſiſtent Hoffmann in Gollub 
ift gleicher Amtseigenſchaft an das Amtsgericht in Elbing verſetzt 
worden. 

— (Für die Wiedereröffnung der Choleraſtatio⸗ 
nen) an der Weichſel find von der königl. Regierung in Marienwer 


bereits alle Vorbereitungen getroffen. Dieſelbe kann ſofort erfolgen, 


ſobald der Schiffsverkehr wieder ein größerer wird. — Wie aus Peters⸗ 
burg mitgetheilt wird, ſterben zur Zeit in ganz Rußland an der Cholera 
täglich höchſtens 80 Menſchen, was in Anbetracht der ungeheuren Aus⸗ 
dehnung des Reiches eine überaus kleine Ziffer iſt. Ernſtlich herrſcht 
noch die Seuche in Podolien und dann noch in Beßarabien und einem 
Bezirk des Gouvernements Sſaratow. Im ruſſiſchen Kommunikations⸗ 
miniſterium iſt unter Vorſitz des Präſes des Ingenieurkonſeils Geheim⸗ 
rath Sſalow eine beſondere Kommiſſion organiſirt worden, die für die 
Eiſenbahnen und Waſſerſtraßen Rußlands obligatoriſche Maßregeln zur 
Bekämpfung der Cholera auszuarbeiten hat. 

— Gandelskammer). Sitzung am 14. März. Der Vorſitzende 
Herr Kaufmann Schwartz jun. eröffnet die Sitzung und ertheilt Herrn 
Kaufmann Rawitzki das Wort zum Referat. Referent giebt Kenntniß, 
daß von den Handelskammern zu Königsberg und Lübeck Petitionen be⸗ 
züglich der Handelsverträge mit Rußland und der Goldwährung bei der 
hieſigen Handelskammer mit dem Erſuchen um Anſchluß eingegangen. 
Die Petitionen ſind an den Reichskanzler gerichtet und wenden ſich gegen 
die agrariſchen Beſtrebungen. Die Königsberger Petition gelangt zur 

erleſung. Darin wird die Nothlage der Landwirthe im allgemeinen 
wohl anerkannt, ihre Verſuche aber, agrariſche Sonderintereſſen zu er⸗ 
langen, zurückgewieſen und der Reichskanzler gebeten, auf ein Zuſtande⸗ 
ommen der Handelsverträge hinzuwirken, da durch ein Scheitern der⸗ 
ſelben dem Handel Oſtpreußens bedeutende Schädigungen erwachſen 
würden. Referent ſtellt hierzu den Antrag, ſich der Petition anzuſchließen, 
bezw. eine ähnliche abzufaſſen. Herr Stadtrath Schirmer bemerkt dazu, 
ie landwirthſchaftlichen Vereine des Kreiſes Culm hätten mit 300 Stimmen 
beſchloſſen, ſich der Ruprecht'ſchen Anſicht anzuſchließen und dem Bunde 
er Landwirthe beizutreten. Redner hält für nöthig, dieſen Beſtrebungen 
entgegenzuwirken; er bezweifelt ja nicht, daß die diesbezüglichen Petitionen 
er Regierung willkommen ſeien, weiß aber nicht, ob ſie großen Erfolg 
haben werden. Er iſt für Anſchluß an die Königsberger Petition; die⸗ 
ſelbe ſei inhaltlich ſcharf gehalten, in einer ſelbſtändigen ließe ſich nicht 
mehr ſagen, als in dieſer. Der Vorſitzende theilt mit, daß der Ausſchuß 
des Handelstages in Berlin in feiner Sitzung am 17. März die Bitte 
an den Reichskanzler richten werde, er möge auf ſeinem Standpunkte 
eharren. Da Niemand weiter das Wort ergreift, nimmt der Vorſitzende 
ie Zuſtimmung der Handelskammer an. Es wird eine Kommiſſion er⸗ 
nannt, beſtehend aus den Herren Schwarz, Rawitzki, Schirmer, welche 
ſich mit der Abfaſſung einer Petition an die Regierung im Sinne der 
Königsberger beſchäftigen wird. Herr Rawitzki beantragt, die Handels⸗ 
ammer möge beim Reichskanzler dahin vorſtellig werden, daß die 
Belästigungen, welche den deutſchen Reiſenden von Seiten der ruſſiſchen 
Behörden bei Paſſirung der Grenze hinſichtlich des Paßviſums bereitet 
würden, endlich zur Abſtellung gelangten. Die hieſige Handelskammer 
abe daran ein größeres Intereſſe, als die übrigen. Thorn liege hart 
an der Grenze; es komme häufig vor, daß Kaufleute von hier in 
Rußland halbtägige Geſchäfte zu erledigen hätten. Doch ſei ihre Rück⸗ 
ehr auf deutſches Gebiet nicht früher möglich, als bis der Paß von der 
ruſſiſchen Behörde viſirt ſei. Daß dieſe Beſtimmung mitunter höchſt 
unliebſame Verzögerungen herbeiführen könne, fei klar. Der Antrag 
den Digi wird angenommen und beſchloſſen, die diesbezügliche Petition an 
en Reichskanzler, den Handelskammern zu Poſen, Memel, Danzig, Tilſit 
ehufs Unterſtützung derſelben einzuſenden. Darauf verlieſt der Vor⸗ 
zende das Programm der Ausſchußſitzung des Handelstages zu Berlin. 
emäß Beſchluſſes der letzten Handelskammerſitzung war an eine Anzahl 
andelskammern des Oſtens die Eröffnung gerichtet worden, die Handels⸗ 
Ammer zu Thorn beabſichtige, gegen die Agitation des Weſtens gegen 
en Staffeltarif Stellung zu nehmen, und daran die Frage geknüpft, ob 
die betreffenden Kammern dieſen Beſtrebungen anſchließen möchten. 
Herr Liſſak theilt die hierauf bis jetzt erfolgte Antwort der Handels⸗ 
une zu Breslau mit, wonach letztere bereits am 3. Februar d. Is. 
de gleichem Sinne vorſtellig geworden ſei. Bromberg wolle, wie aus 
em Handelskammerbericht des „Tageblattes“ hervorgehe, den Staffeltarif 
ogar noch auf weitere Produkte ausgedehnt wiſſen. Herr Roſenfeld be⸗ 
merkt, man ſolle nicht zu viel verlangen. Die Eiſenbahnverwaltung glaube 
bon jetzt, durch den Staffeltarif Vortheile zu gewähren. Darauf be⸗ 
richtet Herr Kaufmann Matthes über eine Petition der Handelskammer 
zu Oppeln an das preußiſche Abgeordnetenhaus, den Kleinhandel von 
enaturirtem Spiritus ſteuerfrei zu laſſen. Die Handelskammer iſt zwar 
er Anſicht, daß die hieſigen Gewerbetreibenden an dem Vertrieb von 
enaturirtem Spiritus wenig Intereſſe haben, da die hier vorhandenen 
abrikationszweige ſeine Verwendung zu Heizungszwecken wenig er⸗ 
berderten, aber in Schleſien lägen die Dinge anders. Es wird deshalb 
eſchloſſen, die Petition zu unterſtützen. — Die Direktion der Warſchau⸗ 
iener Eiſenbahn theilt mit, daß die Frachtexpedition in Warſchau an⸗ 
Ayoiefen iſt, das Eigengewicht der zur Verzollung beſtimmten leeren 
Austen zu prüfen und das Reſultat in den Begleitpapieren zu vermerken. 
Außerdem wird das Gewicht der Vorſatzbretter auf der Dezimalwaage 
leſtgeſtellt und das Ergebniß derſelben in die Dokumente eingetragen 
beerden. Die Handelskammer iſt wegen dieſen Einrichtungen wiederholt 
ei der genannten Eiſenbahndirektion vorſtellig geworden, da nur ſo das 
Betti Gewicht der Ladung feſigeſtellt werden kann. Wie der Referent 
Herr Rawitzki mittheilt, wird dies Verfahren in Warſchau bezw. in 
lexandrowo jetzt ſtreng beobachtet. — Von einer Eingabe der Gewerbe⸗ 
Ber zu Zittau an den Reichstag, betreffend die Abänderung des 
eſetzes über die Beſteuerung des Branntweins und von einer Reſolution 
er Großbrennereien wegen Monopoliſirung des Rohſpiritus wird Kenntniß 
genommen. — Im vergangenen Sommer gingen bier eine Partie Schwellen 
ein, die an einer Seite behobelt waren. Das hieſige königliche RT 
zollamt erhob für diefelben den Zollſatz für Tiſchlerwaare, der Zollſatz 
etrug mehr als der Werth der Schwellen. Die Handelskammer wurde 
eim Reichskanzler um Abänderung des Zolltarifs vorſtellig und zwar in 
Sa Weiſe, daß Schwellen gleichviel ob behauen, geſägt oder behobelt, den 
ätzen der Poſition 13e 2 des Zolltarifs gleichmäßig unterliegen. Der 
undesrath hat dieſem Antrage eine Folge nicht gegeben. — Nachdem der 
orſitzende einige kleinere Mittheilungen unweſentlichen Inhalts zur 
enntnißnahme gebracht, erfolgt geheime Sitzung. 
3 (Am 1. April d. Is. beginnt die Schulpflicht) 
erjenigen Kinder, welche in der Zeit vom 1. April 1886 bis 31. März 
geboren ſind. Seitens der Eltern, Vormünder und Pfleger ſind 
e Kinder am 1. April der Schule zuzuführen. 


— (königliches Gnadengeſchenk). Den Schuhmacher 
Quintera'ſchen Eheleuten in Leibitſch, welche am 21. Februar cr. das 
Feſt ihrer goldenen Hochzeit feierten, ſind aus dieſem Anlaß als Beitrag 
zu den Koſten dieſes Familienfeſtes 30 Mk. aus der königlichen Chatulle 
bewilligt worden. 

— (Konzert Bulß). Im Intereſſe der Konzertbeſucher ſei ganz 
beſonders darauf hingewieſen, daß am Donnerſtag Abend das Bulß⸗ 
Konzert mit bekannter Pünktlichkeit beginnen wird. Punkt 8 Uhr werden 
die Saalthüren geſchloſſen. Der an dieſem Abend zur Verwendung ge— 
langende Flügel iſt, wie uns mitgetheilt wurde, eigens zu dieſem Zwecke 
von der Leipziger Firma Blüthner hierher geſandt worden. 

— (Phyſikaliſche Demonſtrationen). Wir machen auf die an 
den Abenden des 17., 18. und 20. d. M. in der Aula des Gymnaſiums 
ſtattfindenden phyſikaliſchen Vorführungen nochmals mit dem Bemerken 
aufmerkſam, daß Herr William Finn aus London über eine Sammlung 
wiſſenſchaftlicher Apparate verfügt, wie kaum irgend ein phyſikaliſches 
Inſtitut, dabei werden die Verſuche mit einer ganz außergewöhnlichen 
Fertigkeit und Sicherheit ausgeführt. Wer ähnliche Demonſtrationen 
ſchon geſehen hat, ſoll ſich dadurch nicht vom Beſuche abhalten laſſen, 
da die Apparate vervollkommnet wurden und die neueſten Experimente 
gemacht werden. 

— (Submiſſionen). Zur Vergebung der Herſtellung des Hoch⸗ 
behälters, der Lieferungen von Kalk, Granitkleinſchlag und Ziegelſteinen 
für das Waſſerwerk unſerer Stadt ſtand heute Vormittag im Stadt- 
bauamt Termin an. Zur Vergebung der Herſtellung des Hochbehälters 
waren vier Offerten eingegangen und zwar 1. von Born u. Schütze⸗ 
Mocker mit 10 923 Mk., 2. von der Berlin⸗Anhaltiſchen Aktiengeſellſchaft 
in Martinikenfelde mit 15 852,20 Mk., 3. von R. Tilk⸗Thorn mit 
16 495,50 Mk., 4. von Drewitz ⸗Thorn mit 13 400 Mk. — Zur Ver⸗ 
gebung der Lieferung von 350 Kbm. Kalk waren zwei Offerten ein⸗ 
geanngen: 1. Gebr. Pichert 3230,50 Mk. (gleich 9,23 Mk. pro Kbm.), 
. Ulmer u. Kaun 3662,50 Mk. (gleich 10,35 Mk. pro Kbm.). Zur Ber: 
gebung von 500 Kbm. Granitkleinſchlag lagen fünf Offerten vor: 
1. Ulmer u. Kaun pro Kbm. 8 Mk., 2. Ulmer u. Walter pro Kbm. 8,40 
Mk., 3. W. Buſſe zwei Offerten, pro Kbm. 850 Mk. und 9,30 Mk., 
4. A. Herzberg, pro Kbm. 8,40 Mk., 5. J. Munſch pro Kbm. 9,20 Mk. 
Offerten bezgl. der Vergebung der Anfuhr von 1500 Mille Ziegelſteinen 
waren 4 Offerten eingegangen, und zwar forderten für das 1000 
Ziegelſteine: 1. E. Gude 3,50 Mk., 2. K. Walter 4,90 Mk., 3. Fr. Ulmer 
4,29 Mk., 4. Rob. Roeder 4,75 Mk. 

— (Rentenbewilligung). Dem Hirten Anton Koſobucki zu 
Dom. Steinau iſt vom 1. Dezembet 1892 ab eine jährliche Invaliden⸗ 
rente in Höhe von 114 Mk. und der Kinderfrau Agnes Salewska geb. 
9 zu Culmſee eine Altersrente in Höhe von 106,80 Mk. von der 
erſicherungsanſtalt für Weſtpreußen bewilligt worden. 

— (Freiſprechung). Vor dem königl. Schöffengericht wurde 
heute u. a. gegen den Fleiſchermeiſter Tews hierſelbſt verhandelt, welcher 
des Vergehens wider das Nahrungsmittelgeſetz angeklagt war. Derſelbe 
wurde auf Grund des Gutachtens des königl. Kreisthierarztes und der 
Zeugenausſagen, welche ſeine völlige Unſchuld feſtſtellten, freigeſprochen. 
— (Steckbrief). Der Gefreite Kelch vom 3. Bataillon Infanterie⸗ 
regiments von Borcke hat ſich am 13. d. M. mittags aus ſeinem Quartier, 
den Rudacker Baracken, entfernt und iſt bis jetzt nicht zurückgekehrt, 
ſodaß der Verdacht der Fahnenflucht gegen ihn vorliegt. Derſelbe wird 
von ſeiner vorgeſetzten Behörde ſteckbrieflich verfolgt. 

— (Brand). In der Nacht zum 10. d. M. um 1 Uhr iſt zu Bis⸗ 
kupitz das dem Fleiſcher Rigelski gehörige Wohnhaus nebſt Schafſtall 
durch Feuer vollſtändig zerſtört worden. Das Mobiliar iſt nicht mit⸗ 
verbrannt, dagegen Futtervorräthe und Brennmaterial im Werthe von 
70—80 Mk. Muthmaßlich liegt Brandſtiftung vor. Der Geſchädigte iſt 
bei der Weſtpr. Feuerſozietät mit 1160 Mk. verſichert. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 8 
Perſonen genommen. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 2,90 Meter über Null. 
Das Waſſer iſt wieder geſtiegen. — Abgefahren iſt der Dampfer „Weichſel“ 
mit zwei beladenen Kähnen nach Polen, der Dampfer „Anna“ mit einer 
Ladung ruſſiſchen Spiritus und leeren Petroleumfäſſern nach Danzig 
und der Dampfer „Syrene“ ohne Ladung nach Bromberg. — Der 
Weichſeltrajekt bei Culm iſt vom 15. März früh bei Tag und Nacht 
mittels Fähre eröffnet, ebenſo iſt der Weichſeltrajekt zu Marienwerder 


bei Tag und Nacht für Tuhrwerke mittels Fähre eröffnet. 


Eingeſandt. 

Nun, da die milde Frühlingsluft des Menſchen Herz wieder auf⸗ 
athmen läßt, die Gefahr des verheerenden Eisganges für die Thal⸗ 
bewohner vorbei iſt, iſt es wohl gerechtfertigt zurückzublicken auf die 
Sorgen, Furcht und Angſt, welche die Bewohner der Niederungen der 
Weichſel und ihrer Nebenflüſſe wochenlang beherrſcht haben. 
Wer auf der Höhe wohnt, an Orten, wohin das Hochwaſſer nicht 
hinaufſteigt, hat keinen Begriff von dem Weh, der Pein und Angſt, wie 
ſie den Niederungseinwohner befällt, wenn er das andauernde Sinken 
der Temperatur, die abnorme Kälte wochenlang vorherrſchen und das 
Waſſer zu über Meter ſtarkem Eis zuſammenfrieren ſieht. Wie kann das 
enden, wie wird der Eisgang dieſes Jahr unſer Land wieder verwüſten 
und unſere Arbeit von neuem vernichten! Das iſt der Wochen an⸗ 
dauernde Gedanke. 
Nun iſt es vorbei! Die ſtarren gewaltigen Eismaſſen ſind in der 
Weichſel, Nogat, Drewenz, überall verſchwunden, die Fluten rauſchen, in 
ihr eigenes Bett gebannt, friedlich dahin! 
em haben wir Thalbewohner dafür zu danken, daß es ſo gekommen 
iſt, und nicht anders? Dem weiſen anzuerkennenden Eingreifen der 
Regierung, der ſteten Ueberwach ung dieſer wilden Naturkraft, des Waſſers 
im flüffigen und ſtarren Zuſtande an den verſchiedenen Wachtpoſten, dem 
rechtzeitigen Entgegenarbeiten durch Eisbrecher, Sprengungen, Damm⸗ 
chutz u. ſ. w. Es iſt das höchſte Verdienſt des Menſchen, die ungezähmte 
Naturkraft zu hemmen, in die richtigen Bahnen zu lenken, die geiſtige 
Kraft des Menſchen den Sieg erfaſſen laſſen im Kampf mit der Natur⸗ 
kraft, durch Vorausſchauen und Vorausarbeiten, nicht erſt dann ein⸗ 
greifen, wenn der Nothſtand da iſt, das 8 verheerend tobt! 

Das iſt es, was in dieſem Frühjahr weſentlich mitgeholfen hat, 
unſägliches Elend fern zu halten. — Und dieſe Vorausſicht, dieſe ges 


Eine möbl. Wohnung 1. Etage zu ver⸗ 


wiſſenhafte Ueberwachung verdanken wir den diesjährigen Anordnungen 
der e vom Oberpräſident herab bis zu dem Wachtpoſten, die 
alle mitgewirkt haben, das Land vor Unheil zu bewahren. Daher Ehre 
und Dank denen Ehre und Dank gebührt. Ein Thalbewohner. 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, 14. März. In der Kammer wünſchte heute der 
Boulangiſt Gauthier bei Vorleſung des Protokolls Aufklärungen 
über die geſtrigen Behauptungen Pourquerys bezüglich des 
Zwiſchenfalles mit Madame Cottu. Der Präfident lehnte es ab, 
die Debatte hierüber wieder zu eröffnen. Der Deputirte De- 
roulede beklagte ſich, daß das „Journal offiziell“ nicht reprodu⸗ 
zire, was er geſagt, nämlich, daß die Regierung aus Lügnern 
beſtehe. (Beifall rechts, Lärm links). Tirard verließ ſeine Bank 
und wandte ſich gegen Deroulede, den er lebhaft interpellirte. 
(Große Erregung). Auf die Aufforderung des Präſidenten zog 
Deroulede ſeinen Ausdruck zurück. 

Niga, 14. März. An der kurländiſchen Küſte unweit Libau 
ſtecken 32 Dampfer in Eisſchollen. Die Lage der Dampfer iſt 
theilweiſe bedenklich; die bisher unternommenen Rettungsverſuche 
blieben erfolglos. 


Telegramme. 

Brieſen Weſtpr., 15. März. (Privatmeldung). Dem 
Aufruf zur heutigen Verſammlung hierſelbſt waren über 
200 Landwirthe, zum größten Theil Kleingrundbeſitzer, ſowie 
auch Gewerbetreibende der Städte Brieſen und Schönſee 
gefolgt. Die Verſammlung wurde von Herrn Nichter⸗ 
Zaskocz mit einem begeiſterten Hoch auf den Kaifer eröff- 
net. In erläuternder Rede gab ſodann Herr Richter die 
Ziele des Bundes der Landwirthe bekannt. Die Hälfte der 
Anweſenden traten hierauf dem Bunde bei. Als Vertreter 
der polniſchen Landwirthe erklärte Herr v. Charnowski⸗ 
Oſtrowo, daß dieſelben vorläufig eine abwartende Stellung 
einnehmen werden, veranlaßt durch die Angriffe des Herrn 
Konrad Plehn⸗Joſephsdorf in der „Poſt“. Der Vertreter 
der Kleingrundbeſitzer, Herr Bobrowski“⸗ Hohenkirch, 
der die Intereſſen von Klein. und Großgrundbeſitz als 
gemeinſame bezeichnete, fand lebhafte Zuſtimmung. 

Berlin, 15. März. Hirſch's Bureau meldet: Nach 
der heutigen Börſe trat das Gerücht auf, daß der Kaiſer 
erklärt habe, es nicht auf einen Konflikt mit der Volks: 
vertretung ankommen laſſen zu wollen, ſondern beabſichtige, 
die Militärvorlage zurückzuziehen. Der Reichskanzler würde 
infolgedeſſen demiſſioniren. 

Rom, 15. März „Opinione“ und „Diritto“ melden, 
ein in Entraque bei Cuneo in der vorigen Woche ange⸗ 
kommener franzöſiſcher Arbeiter ſei daſelbſt plötzlich unter 
Choleraſymptomen geſtorben. Der Leichenbefund habe be⸗ 
ſtätigt, daß Cholera vorliege. Der Präfekt habe ſtrenge 
Vorſichtsmaßregeln angeordnet. 

Warſchau, 15. März. Der Waſſerſtand der Weichſel 
beträgt 2,06 Meter. 

_ Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombromali in Thorn 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
15. März 14. März 


Tendenz der 1 feſt. 
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Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 215—85 215-60 
Wechſel auf Warſchau kurz 215—40 | 215—25 
Preußiſche 3 %% é Konſolss 87—70| 87-70 
Preußiſche 3½¼ % Konſols . 101-30 101-30 
Preußiſche 4 % Konſols 107-501 107-60 
Polniſche Pfandbriefe 5 % . . 6760 6750 
Polniſche Liguidationspfandbriefe . 6570| 65—50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 97—70 97-90 
Diskonto Kommandit Antheile 190-50 188 80 
Oeſterreichiſche Banknoten. 168—70 168 65 
a he gelber: April⸗Mai 151—50 | 150—50 
Gun! 153 — 151-70 
loko in Newyork. 75— 59] 75— 7 

N loko 130— 130 — 

pril Mao: 133— 1|132— 
Mai⸗Juni e 134— 50 133-50 
Juni⸗Juli . 8 135 —70 | 134—70 
Rüböl: April⸗Mai 50-50 50-90 
Sept.⸗Oktbr. 51—10] 51-30 

Stein ee, 

Oer Loe —— 55 —20 
70er loto . 35—90| 35—50 
70er März 34—40| 34-40 
70er April⸗Mai 34—60 | 34--50 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 14. März. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß feſter. Zufuhr 10 000 Lt. Loko kontingentirt 52,25 
Mk. Gd., nicht kontingentirt 32,50 Dit. Gd. 


Donnerſtag am 16. März. 
Sonnenaufgang: 6 Uhr 14 Minuten. 
Sonnenuntergang: 6 Uhr 05 Minuten. 


Breiteſtraße 36 


Defetlihe Fmungsverfteigerung. We 10.000 u. 4000 Mk. 2 e 


reitag den 17. März cr. 
10 von vormittags 10 Uhr ab 
erde ich in der Pfandkammer des hieſigen 
andgerichtsgebäudes 


Billard mit Zubehör, I 
Bierdruck⸗ Apparat, 2 alt⸗ 
deutſche Sophas mit buntem 
uäfchbeaug, 3 Spiegel mit 
Konſolen, 2 Regulateure, 1 
Schreibſekretair, 1 Sopha 
er Nipzbeiug u. 1 Wäſche⸗ 

„bin 

Afentlich meiftbietend ih baare 

Bezahlung ele Ber aan > 
Nitz, 


Gerichtsvollzieher. 


W. Boettcher, 


Inhaber: Paul Meyer, 
Speditions- und Möbel- 
— transportgeschäft 
pfiehlt ſich zur 3 
„Ausführung ganzer Umzüge, 


on Zimmer zu Zimmer, inkl. Gin: und 
Auspacken. u ; 


ewandte Leute zum Abonnenten: 
ſammeln u. ſtrebſ. conf. Knaben 


Ind. dauernd. Stellung Mocker b. Thorn 
aſthof zur Oſtbahn. 


geiheln, 5000 M. cher u vr. 
geben dur 


ch 
C. Pietrykowski, Gerberſtraße 18, l. 


Prof. Jägers Wollwäsche: 
Hemden, Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe 

F. Menzel. 


Damen⸗ und Kinderkleider 


werden in und außer dem Hauſe geſchmack⸗ 
voll, gutſitzend und billig angefertigt. 
Mellin- u. Ulanenstr.-Ecke 137., 2 Tr. links. 


8 Schuhmacherarbeiten 


empfiehlt 


werden dauerhaft, ſchnell und billig 
ausgeführt bei W. Hanke, Schuhmacher, 
Tuchmacherſtraße 10. 


Brauner Wallach, 


Alter 9 Jahre, Größe 1/69 m, fehlerfrei, 
ruhiges Temperament, truppenfromm, für 
ſchweres und ſchwerſtes Gewicht geeignet, 
vorzugsweiſe Kommandeurpferd, iſt ver⸗ 
ſetzungshalber ſofort preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Näheres durch die Exped. d. Ztg. 


Ein Laufmädchen 


kann ſich ſofort melden. 
Schoen & Elzanowska. 


Ein praktiſcher 


Schreibtisch, 


für ein Bureau paſſend, billig zu ver⸗ 
kaufen. Schillerſtr. 6, 2 Tr. 


Benſionüre 


finden gute und gewiſſenhafte Penſion. 
Schularbeiten werden beauffichtigt. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 
Zwei gut möbl. Zimmer 
zum 1. April zu miethen geſucht. 


Offerten unter A. W. 100 an d. Exp. d. Zig. 


Eine Wohnung 


aus 3 Zimmern, Kabinet, Entree, Küche 
und Zubehör ſofort zu vermiethen bei 
Eikan, Seglerſtraße 6. 
Ein gut möbl. Zimmer, mit auch ohne Be: 
köſtigung, zu verm. Mellinſtraße 88, II. 
N Nr. 15 iſt eine kleine Woh⸗ 
nung, 3 Tr. hoch, zu vermiethen. Zu 
erfragen bei C. Schütze, Bäckermeiſter. 


Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Zim., 
Zubehör, Balkon, zum 1. April zu ver⸗ 
miethen. Bauer, Droguenhandlung, Mocker. 


Su meinem Haufe ift das von Herrn 
Getreidehändler Moritz Leiser bewohnte 
Comtoir vom 1. April cr. 
zu vermiethen. Herrmann Seelig, 
Breiteſtraße 33. 


miethen. E. Post Nachf. Gerechteſtr. 10. 
bl. Jim.) d. W. m. Rab. u. Brſchgl. 

zu verm. Coppernikusſtr. 39, 3 Tr. 
Mile und kleinere Wohnung 
Heiligegeiſtſtr. Nr. 13 zu vermiethen. 
Eis möbl. Borderzimmer ijt mit a. ohne 
Beköſt. zu verm. Strobandſtr. 15, 2 Tr. 
Zmöbl. Zim. m. Burſchengel. z. verm. Bankſtr. 4. 


2 immer nebſt Zub. u. Balkon z. verm. 
oheſtr. 9. Zu erfr. Nr. 7. 


Für ein 


Kolonial- u. Materialwaarengeſchäft 
mit Schankberechtigung 


iſt Mellin⸗ und Ulauenſtr.⸗Ecke das Erd: 
geſchoß, beſtehend aus 5 Zimmern, Küche, 
Zubehör, Badeſtube mit Kalt⸗ und Warm⸗ 
waſſerleitung nebſt großen Kellern zu ver⸗ 
miethen. Näheres Schloßſtraße 7. 


Eine herrſchaſtliche Wohnung 
mit Vorgarten, 3 ee und Zubehör, 
300 Mark, eine Wohnung, 2 Zimmer und 
Zubehör, 120 Mark, in Mocker Nr. 4, 
nahe der Stadt, vom April zu vermiethen. 
Block, Schönwalde. 


Ulanen⸗ und Mellinſtraße 
ſind Wohnungen zu 3, 4, 6 und 9 Zim⸗ 
mern, letztere mit Waſſerleitung, Badeſtube, 
Wagenremiſe und Pferdeſtällen von ſofort 
billig zu vermiethen. 

David Marcus Lewin. 


ift die renovirte 2. Etage umzugshalber 
ſofort zu vermiethen. 
3 Zimmer, Küche, Zubehör für 80 Thaler 
vom 1. April zu verm. Bäckerſtr. 5. 
n meinem Wohnh. Bromb. Vorſtadt 46 
iſt die Parterrewohnung, beſtehend 
I aus 3 Zimmern, Entree und allem 
Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 
Julius Kusel’s Wwe. 
herrichaitlihe Wohnungen bat zn 
vermiethen Bromb. Vorſt. A. Deuter. 
Feu möbl. Wohnung mit Burſchengelaß. 
Preis 27 Mk. Coppernikusſtr. 12, II. 
2 gut möbl. Zim., mit, auch ohne Bur⸗ 
ſchengel. z. verm. Zu erfr. i. d. Exp. d. Ztg. 
Ein gut möbl. immer zum 15. März 
zu vermiethen Culmerſtr. 15 J. 


Eine freundliche Wohnung, 
5 Zimmer, Küche mit Waſſerleitung und 
ae Zubehör II. Etage vom 1. April 
billig an a. Einwohner zu vermiethen. 
Näheres Altſt. Markt Nr. 27. 
Ein gut möbl. Zimmer iſt ſehr billig ſof. 
zu verm. Schuhmacherſtr. 13, 1 Tr. n. v. 


Ein möbl. Zimmer n. Kabinet 
ſofort zu vermiethen Gerſtenſtraße 19, II. 
Eine herrſchaftliche 
Wohnung 
iſt in meinem Haufe Hromberger Vorſtadt 
Nr. 13 vom April zu vermiethen. 
Soppart, 


Bekanntmachung. 


Das diesjährige Erſatz⸗Geſchäft für 
die Militärpflichtigen der Stadt Thorn und 
deren Vorſtädte findet 

für die im Jahre 1871 geborenen 
Militärpflichtigen 

am Donnerflag den 6. April 1893, 

für die im Jahre 1872 geborenen 

am Freitag den 7. April 1893, 

für die im Jahre 1873 geborenen 

am Sonnabend den 8. April 1893 
im Mielke'ſchen Lokal, Karlſtraße Nr. 5 
ſtatt und beginnt an jedem der genannten 
Tage vormittags 8 Uhr. 

Sämmtliche am Orte wohnhaften Militär⸗ 
pflichtigen werden zu dieſen Muſterungs⸗ 
terminen unter der Verwarnung vorge⸗ 
laden, daß die Ausbleibenden zwangsweiſe 
Geſtellung und Geldſtrafen bis zu 30 Mk. 
eventl. verhältnißmäßige Haft zu gewär⸗ 
tigen haben. — Außerdem verliert derjenige, 
welcher ohne einen genügenden Entſchul⸗ 
digungsgrund ausbleibt, die Berechtigung 
an der Loſung theilzunehmen und den 
aus etwaigen Reklamationsgründen er⸗ 
wachſenden Anſpruch auf Zurückſtellung 
bezw. Befreiung vom Militärdienſt. 

Wer beim Aufruf ſeines Namens im 
Muſterungslokal nicht anweſend iſt, hat 
nachdrückliche Geldſtrafe, bei Unvermögen 

aft, verwirkt. Militärpflichtige, welche 
ihre Anmeldung zur Rekrutirungsſtamm⸗ 
rolle etwa noch nicht bewirkt haben oder 
nachträglich zugezogen ſind, haben ſich ſo⸗ 
fort unter Vorlegung ihrer Tauf- bezw. 
Loſungsſcheine in unſerem Bureau I 
(Sprechſtelle) zur Eintragung in die Re⸗ 
krutirungs⸗Stammrolle zu melden. 

Wer etwa behufs ungeſtörter Ausbil⸗ 
dung für den Lebensberuf Zurückſtellung 
erbitten will, muß im Muſterungstermin 
eine amtliche Beſcheinigung vorlegen, daß 
die Zurückſtellung zu dem angegebenen 
Zwecke beſonders wünſchenswerth ſei. 

Jeder Militärpflichtige muß zum 
Muſterungstermin fein Geburtszeugniß 
bezw. ſeinen Loſungsſchein mitbringen 
und am ganzen Körper rein gewaſchen und 
mit reiner Wäſche verſehen ſein. 

Die Geburts⸗ und Loſungsſcheine ſind 
ſeitens der Militärpflichtigen in unſerem 
Bureau I (Sprechſtelle) abzuholen. 

Thorn den 8. März 1893. 


Der Magiſtrat. 
Verdingung. 


Die Lieferung und Aufſtellung eines 
105 m langen ſchmiedeeiſernen Gitters 
für die Einfriedigung des Waſſerwerks⸗ 
Platzes bei Weißhof ſoll vergeben werden. 

Bedingungen ſind für 0,50 Mk. vom 
Stadt » Bauamt zu beziehen; Zeichnungen 
find ebendaſelbſt einzuſehen, 

Die Angebote find bis zum 22. März 
d. Is, vormittags 10 Uhr beim Stadt⸗ 
Bauamt einzureichen, woſelbſt die öffent⸗ 
liche Verleſung der eingegangenen Ange⸗ 
bote ſtattfindet. 

Thorn den 15. März 1893. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Am 11. März iſt am hieſigen Orte ein 
brauner Jagdhund mit einem weißen 
Fleck auf der Bruſt eingelaufen. Der 
Veſitzer kann denſelben gegen Erſtattung 
der Unkoſten abholen. 

Schönwalde den 13. März 1893. 


Der Gemeindevorſtand. 
Rux. 


Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 


Krankenkaſſen⸗Beiträge werden von heute 
ab an jedem Wochentage außer Sonn⸗ 
abend in den Vormittagsſtunden von 
8—12 Uhr angenommen. An den Nach⸗ 
mittagen findet eine Erhebung der Bei⸗ 
träge nicht ſtatt. 

Thorn den 10. März 1893. 

Der Vorſtand. 
F. Stephan, Vorſitzender. 


Gold-, Silber-, Corall- und 
Granatwaaren, 
Armbänder, Brochen, 
Ohrringe, Colliers, 
Taschenuhren jeder Art, 
selbst gearbeitete 
goldene Ketten und Ringe 


in den neueſten Fagons zu Fabrikpreiſen 
empfie 


8. Grolimamn, 


zuwelier, 
8 Elisabethstrasse 8. 


ER 


Geradehalter 
nach ſanitären 
Vorſchriften, 
Nähr⸗ u. 
Umſtands⸗ 
Corſets, 
geſtrickte 
Corſets 
und 
Corſetſchoner 
empfehlen 


Lewin & Littauer. 
Ein eoder heller aden n Wohn. 3. verm., 


ſowie ein Repoſitorium mit Glasſchrän⸗ 
ken zu verk. bei Alb. Früngel, Neuſt. Mark} 24. 


Georg Voss, Thorn, 


Weingrosshandlung, 


empfiehlt ihr Lager f 
reingehaltener Bordeaux-, Rhein-, Mosel- und Ungarweine, 


Champagner, Rum, 


apeten, 
J. Seller, 


Cognac und Arrac. 
die neueſten und ſchönſten, empfiehlt von 


= 12 Pf. 2 


pro Rolle an 


Thorn, Cerechtestr. 


Spezial⸗Fapeten⸗ und Farben⸗Großhandlung. 


zum Waſchen, Färben und Moderniſiren 


werden angenommen. 


Sklohhüte 


Minna Mack Nachf., Altſtädtiſcher Markt 12. 


uf 


die größtmöglichſte Er⸗ 


hrem Berufe. 


Prediger 
den durch Fay’s ächte godener 


leichterung in i 


NICO 


1-Paſtillen 
PILVIVIV dee 


‚in 
Minera 


Bi. 


PAR 


ir ind Fay's ächte Sodener Mineral⸗Paſtillen 
direkt unentbehrlich, da fie hebend auf die 
2 Stimmbänder wirken w.aufd.Sprechorgan E 


Sung l! 


So lange der Vorrath reicht: 


ſpottbillig, nur 4 Mark das Stück. 


Weiß⸗ und 


Kleine Urſachen — 
Große Wirkungen! 


Aus einfacher Indisposition kann völliger Stimmverluſt, 
aus andauernder Heiser keitkönnen oft ſchwere Halsleiden entſtehen 
und Husten deutet nicht ſelten auf ſchwere Bruſtleiden hin. 


* Wer alſo eine auch nur leiſe Indispoſition ſpürt, wer 
heiſer ſpricht oder huſtet, der denke ſofort an Abhilfe und gebrauche 


Neueste Fagons zur gefl. Anſicht. 


| 


Sänger 


brauchen zur Vermeidung und zur Be⸗ 


ſeitigung von Indispoſitionen Fays ächte 


Hodener Mineral-Paſtillen. 


ATATATATATATZ 
e 


FA T's ächte 


Man achte beim Einkauf darauf, daß jede Schachtel die Be⸗ < 
zeichnung „Lay's ächte Kodener Mlineral-Paſtillen“ und den 
Namenszug „Ph. Herm. Fay“ trägt. 
Schachtel mit einer blauen ovalen Verſchlußmarke verſehen ſein. 


an's üchte Fodener Mineral- Paſtillen find in allen 
Apotheken, Droguerien, Mineralwaſſerhandlungen ꝛc. zum Preiſe von 
85 Pfg. per Schachtel erhältlich. 


rere 


Für Rechts-Anwälte 


R den wohlthuendſten Einfluß üben. 
Br ua 


Eine Parthie Frühjahrsmäntel, 


Kurzwaaren 


bei mir viel billiger als in den ſogenannten Ausverkäufen. 


Touriſtenhemden 
Herrenstrohhüte (fein Geflecht) 


Beiſpielsweiſe (hier noch nicht dageweſen) 


5 Dtzd., fünf Dtzd. Wäscheknöpfe für nur 10 Pfennige. 


von 2 Mark an, 
nur I Mk., Werth das 3fache. 


B Kinderhüte ſpottbillig. 
A. Hiller, gegenüber Gymnaſium. 


Bürſten- u. Pinſelfabrik 
Paul Blasejewski. 


N Empfehle mein 
NE gut ſortirte 
N YA t ſortirtes 
SZ Vürſten. 
x Waarenlager 
zu den 
a billigiten 


Preiſen. 


ar 8 Gerberſtr. 35. 
Schon am 16. März cr. 


findet die Ziehung der Weſeler Geld⸗ 
Lotterie ſtatt. Hauptgewinn Mk. 90 000. 
Originalloſe hierzu à 3,25 Mk. empfiehlt 
die Hauptagentur: 
Oskar Drawert, Altſt. Markt. 


Ein ſtarkes Arbeitspferd 


habe zu verkaufen. 


Czecholinski Mocker. 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art 


und Mauerlattenbauhölzer 


WE zu billigſten Preiſen. BE 
Julius Kusel. 


— Hohne Risiko!! 
iſt das in ganz Deutſchland geſetzlich 
zu ſpielen erlaubte, deutſchgeſtempelte 


400 Ares. Eiſenbahn-Los. 


Näüchſte Ziehung 1. April 1893. 
Alljährlich 6 Ziehungen 
mit 3600 Gewinnen im Betrage von 
4920 000 Eros. (à 80 Pf.) 
Jedes Los gewinnt mindeſtens Mk. 230. 
ewinnliſte gratis. Monatl. Einz. auf 
ein ganzes Originallos Mk. 4. 
Porto 30 Pf. — Aufträge erbittet 
Bank⸗Agentur C. Döring, 
Liſſa in Schleſien, Marienſtraße 4 


Dr. Sprangerſche Heilſalbe 
bein gründlich veraltete Beinſchäden, knochen⸗ 
raßartige Wunden, böſe Finger, erfrorene 
Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes Geſchwür 
ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei 
0 Halsſchmerzen, Quetſchung ſofort 
Linderung. Näheres die Gebrauchsanwei⸗ 
fung. Zu haben in den Apotheken & 
Schachtel 50 Pf. 
Ein gut möbl. Parterrezimmer iſt ſofort 

zu vermiethen Mauerſtraße 38. 


ATATATATATAT/ 
BUIEPEIEUPRIE 


Außerdem muß jede ächte 


heute: Bulss- Concert. 


Abends 8 Uhr im grossen Saale des Artushofes. 


== Goncert-Flügel 2 Blüthner-Leipzig. 


Karten zu nummerirten Plätzen & 3 Mk., zu Stehplätzen à 2 Mk. und für Schüler 
a 1 Mk. in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Regenschirme, 


Stöcke, Bürſten, 


Kämme, Parfüme⸗ 
rien und Seife. 


F. Menzel. 


Ae 


ATATATAT/ 
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N 323K 


Hausbeſiter⸗ Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienstag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Lange. 


6 Zimm. u. Zub. 1. E. 1000 Mk. Mellinſtr. 89. 
5 „ I. Et., 800 „ Eliſabethſtr. 1. 
6 Zimm., 1. Et., 750 Mk., Gerechte⸗ und 
Gerſtenſtraßen⸗Ecke. 
5 Zimm., 1 Saal, 3. Et., 700 Mk., Brücken⸗ 
ſtraße 13. 
5 Zimm., 2. Et., 650 Mk. Breiteſtraße 36. 
6 „ Erdgeſchoß, 600 „ Hoſſtr. 7. 
Laden, Stube u. Küche, 600 Mk. Bäckerſtr. 29. 
Einger. Schloſſerwerkſt. 600 Mk. Marienſtr. 13. 
5 Zimm., 3. Et., 550 Mk., Baderſtraße 7. 
2 Zimm., part., 540 „ Coppernikus⸗ 
und Grabenſtraßen⸗Ecke. 
4 gm 3. Et., 500 „ Baderſtr. 20. 
4 Zimm., 2. „ 400 Mk., Breite⸗ und 
Mauerſtraßen⸗Ecke. 
3 Zimm., 1. Et., 370 Mk., Mauerſtr. 36. 
3 Zimm. 2. „ 300 Mk. Schulſtr. 22. 
2. Et., 300 „ Schulſtr. 22. 
„ Gartenw. 300 „ Gerberſtr. 13/15. 
„ 2. „ 270 „ Mauerſtraße67. 
1. „ 240 „ Brückenſtr. 26. 
Zimm., 2. Et., 200 Mk., Bäckerſtr. 21. 
Zimm., 2. Et., 200 Mk., Baderſtraße 14. 
77 4. 77 20⁰ " 
2. möbl. 40 „ 
Et., 


> 
S 


Jakobsſtr. 13. 
Breiteſtr. 8. 


„ 3. Et., 108 „ Baderſtr. 22. 
„ „„ , ene 
„ Parterre 10 „möbl. Schloßſtr. 4. 
„u. Zub. Part. 135 „ Mellinſtr. 64. 
„u. Zub. 1. Et. 135 „ Mellinſtr. 64. 
„Hofwohnung 96 „ Tuchmacherſtr. 4. 


Schmerzloſe 
Zahn- Operationen, 
Rünftfide Zähne u. Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306%. 


Erlaube mir, auf mein 
vollſtändiges 


 Sarglaner 

u aufmerkſam zu machen. 
Preiſe billigſt. 

D. Koerner, Bäckerſtraße 11. 


=D D 
2 
Ei 
> 


Drus un Werlaa von G. Dombramzfi in Thorn. 


Aula des Gymnasiums. 
Nur an 3 Abenden. 
Freitag, 17., Sonnabend, 18. u. 
Montag, 20. d. Mts. 
abends 8 bis 10 Uhr: 


Die Wunder der Elektrizität 


und Optik. 


Jeden Abend 75 der brillanteſten Experimente. 
Vortrag von 


W. Finn. 


An dieſen 3 Abenden werden keine Expe⸗ 
rimente wiederholt. 

1. Abend: Elektrizität, Licht, Wärme, 
Brechung, Vorlegung, Reflektion, Polari⸗ 
fation ꝛc. ꝛc. 

2. Abend: Induktions⸗Elektrizität, Rieſen⸗ 
Funken⸗Induktor, Puluj⸗Vacuum⸗Röhrenzc⸗ 

3. Abend: Optik, Spektral⸗Verſuche, Mir 


kroskopie. 


Karten find in der Schwartz'ſchen Buch⸗ 
handlung, Breiteſtraße 15, ſowie abends an 
der Kaſſe zu haben. 

Nach Beendigung des zweiten Cyelus iſt 
es gewiß am Platze auszuſprechen, daß fie 
die Erwartungen auf's Schönſte erfüllt 
haben und ſomit mögen feine Demonſtra⸗ 
tionen dem geſammten Publikum auf das 
Angelegentlichſte empfohlen ſein. 

Direktor Dr. Albrecht, 
Königsberg in Pr. 


Grundſtücks-Verkauf. 


Das zur Hugo Anders'ſchen Roukurs⸗ 
maſſe gehörige, mit einem Wohnhauſe ber 
baute Grundſtück Bromberger Vorſtadt 
Ar. 205, 6 a, 4 qm groß, ſoll 

Freitag den 17. März 
11 Uhr vormittags 
in meinem Comptoir freihändig verkauft 
werden. l 

Die Verkaufsbedingungen werden auch 
vor dem Termin mitgetheilt. 

Thorn den 11. März 1893. 

Gustav Fehlauer, 
Konkursverwalter. 


Obstbäume 


. in den beſten Tafelſorten, 5 f 
diberſe Zierbäume und Sträucher, 
Truuerbäume, 


Nadelhölzer, 


Spargelpflangen (Rieſenſorten) 
offerire um zu räumen 


Z zu herabgeſetzten Preiſen. 


M. Templin, Baumſchule, 
Liſſomitz⸗Thorn I. 


Nähmaschinen! 
Hocharmige Singer | 
mit eleganten Kaſten und allem Zubehör 
für 60 Mark, N 
frei Haus, Unterricht und 2jähr. Garantie, 
Vogel nähmaſchinen, 
Ringschiffehen (Wheeler & Wilson), 
Waſchmaſchinen, 


Wringmaſchinen, Wäſchemangeln 
zu den billigſten Preiſen. 


S. Landsberger, 
} Koppernikusstr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. all 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


10000 Mark 


zur ſicheren Hypothek per 1. April 189 
2 fe a Offert. unter Chiffte 
6. 75 an die Exped. dieſer Zeitung erbeten 


Zur Abholung von Güter 
zum und vom Bahnhof empfiehlt ſich 
Spediteur W. Boetteher 
Inhaber: Paul Meyer, 
Brückenſtraße 5. 


Eine gute 


Lokomobile 


von 8 bis 10 Pferdekräften wird zu Eaufel 
geſucht. Angebote unter 8. St. an d 


Buchsbaum 
Rath und gute Aufna 
Poſenerſtraße 15. 
Mellin⸗ und Ulanenſtr- Ecke 


Expedition dieſer Zeitung. 

hat zu verkaufen Pick, Bompanitz | 
fü 
bei Hebamme 

iſt 1. Etage, beſtehend aus 6 Zimm 


70 bis 80 Meter 
) nden zur Niederkun 
innen Dietz, Bromberg 
Küche, Zubehör, Badeſtube, Kalt⸗ ui 


Warmwaſſerleitung, ſowie Pferdeſta 5 


vermiethen. Näheres Schloßſtraße 7._ 


2 
TEE 


vom 1. Oktober 1893 zu vermiethen. 
M. H. von Olszewski, Breiteſtr. 17. 
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